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Generalsekretär und jetzigen Vorsitzenden der 
Lausanner Bewegung). Bereits an 33 Stellen 
wird hier die Vokabel „Respekt“ verwendet, 
obwohl weite Teile des Alten Testaments noch 
gar nicht fertig übersetzt sind. 

Grundlegend begegnet das Thema schon in 
Psalm 4,2: „Ihr Mächtigen! Wie lange wollt ihr 
mir den Respekt verweigern? Ihr liebt ja das, was 
bedeutungslos ist, und habt euch dem Betrug 
verschrieben!“ Gott den Respekt zu versagen – 
Luther übersetzte: „seine Ehre schänden“. Gott 
die Ehre geben – darum geht es. Daraus resultiert 
auch eine andere Sicht auf Gottes Geschöpfe: 
„Wer den Armen unterdrückt, beleidigt damit 
seinen Schöpfer, doch wer zum Notleidenden 
gütig ist, zeigt Respekt vor Gott.“ (Sprüche 14,31)

Genau diesen Respekt gegenüber Gott lassen 
wir Menschen zu allen Zeiten vermissen. 
Deutlich wird dies im Gleichnis von den bösen 
Weingärtnern (Matthäus 21,33-41). Hier 
erzählt Jesus, wie Gott (verglichen mit einem 
Weinbergbesitzer) seinen eigenen Sohn zu den 
Menschen schickt. „Denn er sagte sich: ,Vor 
meinem Sohn werden sie Respekt haben!‘“. Doch 
wir alle wissen, wie die Menschen am Ende über 
Jesus geurteilt haben: „Kreuzige ihn!“

Wenn wir also als Nachfolger von Jesus leben 
wollen, als solche, die Gott die Ehre geben, werden 
wir respektvoll mit unseren Mitmenschen 
umgehen. Das beginnt in der eigenen Familie: 
„Du sollst deinem Vater und deiner Mutter 
mit  Respekt  begegnen und mit deinem 
Mitmenschen genauso liebevoll umgehen, wie 
du es auch für dich selbst wünschst!“ (Mt 19,19; 
hier und bei den folgenden Bibelstellen nach der 
Übersetzung „Das Buch)

Respekt wird sodann in Staat und Gesellschaft 
gefordert: „Gebt also allen das, was ihnen zusteht: 
dem Steuerbeamten die Steuer, dem Zollbeamten 
den Zoll, dem, der Ehrfurcht verlangen kann, 
diese Ehrfurcht und dem, der  Respekt  erwartet, 
diesen Respekt!“ (Römer 13,7)

Und selbstverständlich prägt der Respekt auch 
das Verhältnis zwischen Männern und Frauen. 
„Genauso sollt auch ihr Männer euch verhalten 
und euer gemeinsames Leben voller Einsicht und 
Rücksicht gestalten, weil die Frauen körperlich 
schwächer sind als ihr. Deshalb behandelt sie erst 
recht voller  Respekt  und macht euch klar, dass 
sie gemeinsam mit euch Anteil haben an Gottes 
Geschenk des Lebens.“ (1. Petrus 3,7)

Zuletzt sollen wir auch denen mit Respekt begegnen, 
die unsern Glauben (noch) nicht teilen: 

„Setzt den Messias, den Herrn, in euren Herzen 
an die erste Stelle! Seid immer darauf vorbereitet, 
jedem eine klare Antwort zu geben, der von euch 
eine Begründung einfordert für die Hoffnung, die 
ihr in euch tragt! Tut das jedoch einfühlsam und 
mit Respekt vor den anderen. Und lebt dabei so, 
dass ihr ein gutes Gewissen haben könnt, damit 
die, die besonders über euer Leben als Christen 
schlecht reden, schließlich beschämt klein beigeben 
müssen.“ (1. Petrus 3,15f.)

Respekt sollte kein Fremdwort bleiben, nicht für die 
Jugendlichen, aber auch nicht für uns Erwachsene. 
Jedenfalls könnte Respekt eine Vorstufe zu dem 
sein, was uns die Jahreslosung aus 1. Korinther 
16,14 ans Herz legt: „Alles, was ihr tut, geschehe 
in Liebe“! Respekt und Liebe sind wie Geschwister: 
Gott und dem Anderen mit Respekt begegnen, 
anders gesagt: Gott lieben und unseren Nächsten 
wie uns selbst. 


































